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 MÄRCHEN 
 

Der Tod als Geliebter 
 

Da war einmal eine Frau, jung war sie und schön, doch sie hatte keinen Mann, auch keinen Vater 
und keine Mutter, keine Brüder, keine Schwestern, keine Freunde - die waren alle schon tot. Sie 
lebte ganz allein in einem kleinen Haus am Rande der Stadt. Niemand kam zu ihr, und zu nie-
mandem ging sie hin.  
 

Doch an einem Abend ging die Tür auf und ein Fremder trat ein. "Ich bin so lange durch die Welt 
gewandert", sagte er, "nun muss ich rasten. Ich kann nicht mehr weiter." Die Frau sah den frem-
den Wanderer an, er war schön, er gefiel ihr, und so sagte sie: "Bleib ruhig hier! Ich habe ein 
Bett, darin kannst du schlafen. Und essen und trinken sollst du auch, wenn du willst."  
 

Doch der Wanderer legte sich gleich nieder: "So lange habe ich nicht geruht, sagte er, jetzt finde 
ich endlich einmal wieder Schlaf." "Wie lange hast du denn nicht mehr geschlafen?", fragte die 
junge Frau. "Ach, liebe Frau", sagte der Fremde, "in tausend Jahren schlafe ich nicht mehr als 
sieben Nächte!" Da lachte die Frau: "Du scherzt, nicht wahr? Du bist ein schlimmer Mann!" Doch 
der Wanderer war schon eingeschlafen. 
 

In der Frühe aber, als er aufstand, sagte er: "Du bist eine schöne, junge Frau. Wenn du willst, so 
bleibe ich noch sieben Tage hier bei dir und sieben Nächte." Da stimmte die Frau gleich zu, denn 
sie liebte den schönen Fremden schon. So blieb er sieben Tage bei ihr, und siebenmal schliefen 
sie zusammen ein. Doch in der siebten Nacht weckte die Frau den Fremden auf. "Lieber Mann", 
sagte sie, "ich hatte einen bösen Traum. Ich träumte, du wärst ganz kalt und weiss geworden, 
und wir sind auf einem grossen Wagen gefahren, den haben sechs weisse Vögel gezogen. Und 
dann hast du in ein grosses Horn geblasen, da kamen von allen Seiten Tote herbei, die riefen: 
"Endlich! Unser König ist gekommen, uns zu holen! und sie zogen mit dir." 
 

"Ja, das ist ein böser Traum", sagte der Mann und stand auf. "Ich muss jetzt weiter, in der Welt 
ist zu lange niemand mehr gestorben. Lass mich los, Geliebte, ich muss gehen!" "Geliebter, geh 
nicht fort!", rief die Frau unter Tränen. "Verlass mich nicht! Bleib bei mir!" "Ich muss gehen! Be-
hüt, dich Gott." Der Mann umarmte sie zum Abschied, sie aber schluchzte: "Dann sag mir doch, 
Liebster, wer bist du denn?"   
"Nein", sprach der Wanderer, "denn wer das erfährt, der muss sterben. Frag mich, soviel du 
willst, ich sage nicht, wer ich bin!"   
 

"Ach, alles, alles will ich erdulden", rief die Frau, "aber sage mir doch, wer du bist!"   
"Nun gut", sagte der Wanderer, "dann kommst du mit mir! Ich bin der Tod!" 
Die junge Frau erschrak und starb! 
 

Andere aber erzählen, sie habe dem Tod, als sie ihn erkannte, die Hand gereicht und sei lächelnd 
mit ihm aus der Tür gegangen. 
 
Der Tod als Geliebter  
Zigeunermärchen aus Transsylvanien, bearbeitet von Heinrich Dickerhoff von Kloppenburg, SMG 
Präsident  
aus: Trau deiner Sehnsucht mehr als deiner Verzweiflung, Die Botschaft der Märchen verstehen, 
Grünewald Verlag 
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EDITORIAL  
 
 

Liebe Leserin und lieber Leser, 
 
 in den letzten Monaten hat sich einiges 
bewegt in der SMG. Die Mitgliederver-
sammlung , der Weltgeschichtentag, wo an 
vielen Orten erzählt wurde, die SMG-
Bibliothek konnte eröffnet werden, die 
beiden Seminartage "Mit Geiss und Wolf 
um die ganze Welt", die viele Impulse 
ausgelöst haben und der Kongress der 
EMG Mitte Mai mit dem spannenden 
Thema "Erinnern und Vergessen", usw.. 
Im Vorstand standen auch wichtige The-
men an, wie die Suche nach neuen Vor-
standsmitgliedern. Wir vom Vorstand sind 
überglücklich, dass wir zwei kompetente 
Personen gefunden haben, die die beiden 
Ressorts Öffentlichkeitsarbeit und Parabla 
übernehmen. 
Wie gestalten wir in der nächsten Zeit die 
Parabla, wie und wo soll der Informations-
fluss zu den Mitgliedern und unter den 
Mitgliedern "fliessen"? Diese Frage wird 
uns noch in den nächsten Monaten be-
schäftigen. 
 

Was mich stark berührt hat, ist die uns 
zugesandte Todesanzeige von Irene Pauli- 
Capirone, SMG-Mitglied. Tod im Mär-
chen, ein Thema, das mich noch nie so 
beschäftigt hat. "Kann dies einmal ein 
Thema sein an einer Seminarreihe?" fragte 
ich mich. 
Als ich einen Begriff suchte, über das, was 
so in letzter Zeit alles geschehen ist, kam 
mir das Wort "Übergang" in den Sinn. 
Übergänge erleben  oft auch die Märchen-
heldinnen, die Märchenhelden. Übergänge 
braucht es, sonst bleibt man ja stehen.  
 

Für mich ist der Wechsel des Ressorts in 
der SMG auch ein Übergang. Ich gebe die 
Redaktion der Parabla ab und übernehme 
das Ressort Veranstaltungen. 
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Ich wünsche Ihnen eine gute Balance auf 
ihrem Unterwegs-sein mit den Märchen. 

 

  Kurt Lätsch, Redaktion 



 
 

5 

Ort: in der Universitätsbibliothek Basel  
Organisation: Alice Spinnler und Annegret Moser 
Leitung und Erzählen: Dr. phil. Barbara Gobrecht und  
Denise Racine  
Führung im botanischen Garten: Heidrun Janka, M.A., 
Biologin  
 

 

26. Januar 2019 
 

Seminarreihe «Süss und duftig, wild und magisch» 
Ort: in der Universitätsbibliothek Basel  
Organisation: Alice Spinnler und Beat Rajchmann 
Teil 2: „Es hielt einen schönen roten Apfel in der                   
              Hand…“ 
Vom Apfel in Märchen, Sagen und Mythen und  
seiner Bedeutung 
Leitung und Erzählen: Sabine Lutkat, M.A. 
Führung im bot. Garten: Heidrun Janka, M.A., Biologin  
 

 

24. Februar 2019 
 

 

Museum Focus Terra, Zürich  
In Zusammenarbeit mit der SMG durch Conchi Vega 
Thema: Expedition Sonnensystem –  
mit der ETH auf Forschungsreise durchs All 
Erzähler: Kurt Lätsch 
 

 

9. März 2019 
 

 

Seminarreihe: «Süss und duftig, wild und magisch» 
Ort: in der Universitätsbibliothek Basel  
Organisation: Alice Spinnler und Erika Hoffmann 
Teil 3: Verliebt in Duftkräuter 
Leitung und Erzählen: Barbara Löpfe, Lic. phil. 
und Annemarie Euler  
Führung im bot. Garten: Heidrun Janka, M.A., Biologin 
 

 

20. März 2019 
 

 

Weltgeschichtentag – Die SMG erzählt 
SMG-Mitglieder, SMG-Erzählkreise und Regionalgrup-
pen erzählen an öffentlichen Plätzen oder Räumen in 
möglichst vielen Orten der Schweiz. 
Organisation: Conchi Vega 
 

 

23. März 2019 
 

 

Seminarreihe: «Süss und duftig, wild und magisch» 
Ort: in der Universitätsbibliothek Basel  
Organisation: Alice Spinnler 
Teil 4: Von der Alraune - magische Märchenpflanzen 
Leitung und Erzählen:  Prof. Dr. phil. Sabine Wienker-
Piepho und Sylvia Diethelm-Seeger  
Führung im bot. Garten: Heidrun Janka, M.A., Biologin 
 

 

4. Mai 2019 
 

 

Mitgliederversammlung der SMG 
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AGENDA 

 
 

8. September 2018 
 

 

Seminarreihe: Mit Geiss und Wolf um die ganze 
Welt 
Teil 3: Der Ziegenbock tanzt aus der Reihe. 
Ort: St. Gallen, Stadtbibliothek, Leonardstr. 3  
Leitung und Erzählen: Elisa Hilty und Kathrin Raschle 
 

 

22. bis 23. Sept. 2018 
 

Sagen am Tatort: Bei den Walsern 
Ort: Langwies - Referentin: Dr. Ursula Brunold-Bigler 
ErzählerInnen aus dem Schanfigg und Umgebung 
Organisation: Susanne Hugo-Lötscher und Doris Portner 
 

 

27. Oktober 2018 
 

Seminarreihe: Mit Geiss und Wolf um die ganze 
Welt 
Teil 4: Was haben die sieben Geisslein mit der 
            Lebensmitte und der Pensionierung zu tun? 
Luzern, Seminarhaus Bruchmatt, Bruchmattstr. 9 
Leitung und Erzählen: Elisa Hilty und Edith Muff-
Grüter 
 

 

17. November 2018 
 

Vortrag: Serbische Märchen 
Cultibo Olten, um 17 Uhr, Aarauerstr. 72 
Referentin: Dr. phil. Pia Todorovic-Redaelli  
 

 

18. November 2018 
 
 

 

Museum Focus Terra, Zürich  
In Zusammenarbeit mit der SMG durch Conchi Vega 
Thema: Expedition Sonnensystem –  
mit der ETH auf Forschungsreise durchs All 
Erzählerin: Beatrice Bieri-Zenger  
 
 

 

24. Nov. 2018, 10.00 Uhr 
 
 
24. Nov. 2018, nachmittags 

 

Treffen der SMG RegionalvertreterInnen in Chur 
Organisation: Conchi Vega, Geschäftsstelle SMG 
und Doris Portner  
Die SMG in der Klibühni an den Alpensagen und 
Märchentage Chur   -   "Celestina la cremera" - 
Figurenstück mit Justina Dehrungs,  -   
"wien is de Schnabel gwachse isch"- 
die SMG erzählt aus den Regionen 
 

 

12. Januar 2019 
 

 
 

Beginn der vierteiligen Seminarreihe: 
«Süss und duftig, wild und magisch»:  
Die Vielfalt der Pflanzen in Märchen und Sagen 
Teil 1: Von den Wurzeln bis zur Krone:  
            Märchenbäume 
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Hier noch die Adresse von Mara Formentini, neu: Redaktion der Parabla:   
Mara Formentini Via Coremmo 4A, 6900 Lugano 

Tel. 091 950 92 10, E-Mail: parabla@maerchengesellschaft.ch 
 

 
 

25 Jahre SMG - zu diesem Anlass führen wir ein Wettbewerb durch. 
Weiter Informationen auf Blatt 37 in dieser Parabla. 

 

 
 

Die Geschäftsstelle beantwortet ferienhalber  
in den folgenden Zeitperioden weder Mails noch Telefonanrufe: 

 
21. Juli bis 12. August 2018 

22. Dezember 2018 bis 6. Januar 2019 
Ich danke für das Verständnis 

Herzlicher Gruss 
Conchi Vega 

 
Geschäftsstelle Schweizerische Märchengesellschaft 

 

 
Die SMG ist Partner "Kulturerbe 2018"! 

 
                                                                                          www.kulturerbe2018.ch 
                                                                                          sharingheritage.de 
                                                                                          #Kulturerbe2018 

 
Auf den Spuren von Europas Seele... 2018 ist das Europäische Jahr des 

Kulturerbes. Mehr allgemeine Informationen unter: www.kulturerbe2018.ch 
 

Das Kulturerbejahr steht unter dem Patronat von Bundesrat Alain Berset 
und findet statt im Rahmen des Europäischen Jahrs des Kulturerbes, das 

von EU und Europarat lanciert worden ist. Mit zahlreichen Veranstaltungen 
wird ein Jahr lang unser gemeinsames kulturelles Erbe landesweit in den 
Mittelpunkt gerückt. Viele nationale Organisationen engagieren sich als  

Mitglied, Partner oder Akteur des Trägervereins Kulturerbejahr 2018. 
 

Märchenerzählen gehört natürlich dazu – und wir freuen uns sehr, dass 
die SMG Akteur beim Kulturerbejahr ist. 
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SCHWARZES BRETT 

26. Mitgliederversammlung vom Samstag 05. Mai 2018, in Rapperswil.
Die Mitgliederversammlung verlief recht ruhig. Die immer wiederkehrenden Traktan-
den,  wie Protokoll der letzten MV, Jahresbericht, Jahresrechnung, Jahresprogramm und 
Budget wurden mit Dank abgenommen und genehmigt. 
Mit ganz herzlichem Dank und einem Blumenstrauss wurde Alice Spinnler, Präsiden-
tin und Kommission  Veranstaltungen verabschiedet, sie wird weiterhin in der Kom-
mission Veranstaltungen mitarbeiten. 
Ein kurzes Thema war das Thema Seminartage - sie nicht an 4 Samstage durch zufüh-
ren, sondern an einem Wochenende. So können Zeit und Kosten gespart werden mit der 
Reise. Es wurde aber bald klar, dass die Bedürfnisse ganz verschieden sind, z.B. Famili-
enfrauen können meistens sich nur einen Tag an einem Wochenende eine "Auszeitneh-
men", ein Seminar besuchen. Es wurde klar beim Austausch - es muss je nach Veran-
staltungskonzept entschieden werden. Sicher sich nicht nur auf ein Konzept festlegen.  
Kurz angesprochen wurde auch das Thema, mit welchen Mitteln die SMG ihre Mitglie-
der erreichen kann. Die Parabla ist bis heute das Informationsblatt der SMG, auch der 
Mitglieder untereinander. (Forum der Mitglieder) Heute stehen neue Informationsquel-
len zur Verfügung, nicht nur die Papierform. Der Vorstand wird im nächsten Jahr ein 
Konzept erarbeiten über die Möglichkeiten von Informationsmöglichkeiten, neue und 
bestehende. 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen wurde eine "offene freie Bühne" eingerichtet im 
Forum an der Herrenbergstrasse 45. 8 Märchenerzähler/innen erzählten uns ganz ver-
schieden kurze Märchen sehr lebendig. Es war für alle eine schöne Bereicherung. 
Vielen Dank für alle, die erzählt haben. 
Der Vorstand wird in folgender Zusammensetzung seine Arbeiten weiterführen. 
 (Das Vorstandsfoto wird in der nächsten Parabla zu sehen sein) 
Kurt Lätsch, Vorsitz und die Kommission Veranstaltung 
Conchi Vega, Geschäftsstelle,  
Erika Schönauer, Kasse,  
Mara Formentini, Parabla,  
Pia Todorović, Bereich Wissenschaft, Lektorat 
Veronica Trevisan, Öffentlichkeitsarbeit (Presse)   
Silvia Mensing, Beisitzerin, Website / Facebook 
Esther Horisberger-Wenger, Beisitzerin, Bibliothek der SMG 
Wer das Vize-Präsidium übernehmen wird, erfahren Sie in der nächsten Parabla. 
Nelly Schmid, Kommission Veranstaltung und Irma Kuhn, Regionalvertretung Zü-
 

rich haben auch ihren Rücktritt bekannt gegeben, sie waren an der MV nicht anwesend 
Wir möchten Ihnen ganz herzlich danken für ihre grosse, zuverlässige Arbeit in der 
SMG.  
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BÜCHER- FILM-CD-APP-BESPRECHUNG 
 

                                             Führung und 

               Zusammenarbeit in Märchen 
               und Arbeitswelten 
 
                                             Die Essenz der Forschungstätigkeiten von Rolf Wunderer                                                                                                  
                                             zum Thema Management und Märchen  
                                                                                                                        
                                             Ausgewählte Märchen der Brüder Grimm werden auf ihre                    
                                             Relevanz im Führungsalltag geprüft 
 
                                             Wissenschaftlich fundiert, lehrreich und unterhaltsam 
 
 

Rolf Wunderer: Führung und Zusammenarbeit in Märchen und  
Arbeitswelten.  226 S., Springer Gabler 2017. 
ISBN: 978-3658181666 
E-book 33.00 SFR, Hardcover 41.50 SFR 
 

Dieses Fachbuch bietet die Essenz der Forschungstätigkeiten von Rolf Wunderer zum 
Themengebiet Management und Märchen. Zusammengefasst und aufbereitet wurden 
19 Beiträge und Interviews, in denen bekante Märchen der Brüder Grimm auf ihre Re-
levanz für Management und Führung geprüft und interpretiert werden. Im Mittelpunkt 
stehen dabei Themen aus dem Führungsalltag wie mitunternehmerisches Denken und 
Handeln, Kreativität, Umsetzungs- und Sozialkompetenz, Führungs- und Fehlerkultu-
ren, Fachkenntnisse sowie Motivation. Auch Probleme aus der Arbeitswelt wie Mob-
bing, Stalking und Diskriminierung werden angesprochen. 
 

Aus dem Inhalt: 
 

·    Management und Märchen interdisziplinär analysieren, interpretieren, nutzen 
     (Hans im Glück) 
·    Werteorientiert Führung kommunizieren und situativ differenzieren  
     (Der Froschkönig) 
·    Laterale Kooperationskonflikte erkennen und minimieren  
     (Aschenputtel) 
·    Mitdenken, Mitfühlen, Mithandeln, Mitverantworten von Mitarbeitenden anregen  
     (Der treue Johannes) 
·    Fehlerkultur als Lernkultur optimieren (Die kluge Bauerntochter) 
·    Nachfolge im Familienbetrieb (Die zwölf Jäger) 
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IM GEDENKEN AN IRENE PAULI-CAPIRONE 
 
Vor knapp 20 Jahren lernte ich Irene Pauli an einem Singwochenende kennen. 
Sie war damals eine der ersten, die bei Mutabor eine Erzählausbildung mach-
ten. 
Wir kamen  ins Gespräch und ich hörte einiges über die Märchen und das Er-
zählen; mein Interesse wurde gleich geweckt, da mich das Engagement von 
Irene beeindruckte! 
Als ich 2010 selber die Ausbildung bei Mutabor beendet hatte, gründeten wir die 
‚Zürcher Märlilüt‘. Eine Gruppe, der auch Irene beitrat. Als begabte Erzählerin  
bereicherte sie immer wieder unsere Anlässe. Ich erlebte sie aber auch als Per-
son, die gerne allein unterwegs war, sei es auf Ausflügen oder mit den Märchen. 
Vor ein paar Jahren zog sie zurück nach Olten, der Stadt ihrer Kindheit und Fa-
milie. Ihre Gesundheit machte ihr mehr und mehr zu schaffen. Während dieser 
Zeit erhielt ich hin und wieder eine SMS von ihr: „Ich bi in Züri, häsch Zyt für en 
Kafi?“ Diese letzten Gespräche mit ihr bedeuteten mir viel, sie wurden gehaltvol-
ler, wesentlicher und waren getragen von gegenseitigem Respekt. Es macht 
mich froh und dankbar, dass ich noch diese Stunden mit ihr verbringen konnte.  
  

           Erika Hoffmann 
 
 

 
"Ach, alles, alles will ich erdulden", rief die Frau,  

"aber sage mir doch, wer du bist!" 
 

"Nun gut", sagte der Wanderer, "dann kommst du mit mir!  
Ich bin der Tod!" 

 
Da erkannte die Frau ihn,  

reichte ihm die Hand  
und ging lächelnd mit ihm zur Tür hinaus. 

 

Dies ist das Ende des Zigeunermärchens, „der Tod als Geliebter“. 
Mit dieser Geschichte will ich mich von diesem Leben verabschieden. 

Ich danke allen die ein Stück des Weges mit mir gegangen sind, 
sei es lang oder kurz, 

glückselig oder schmerzlich gewesen. 
Es hat zum Ziel geführt. 

 
Irene Pauli-Capirone 

20. Januar 1939 – 1. Februar 2018 
 
Irene hat sich am Morgen des 1. Februar 2018 nach ihrem Morgenritual im Beisein ihres geliebten 
Mannes Valentin Pauli das letzte Mal ins Bett gelegt. Ihr war es etwas schwindlig und sie wollte sich 
nur kurz ausruhen und im selben Moment ging sie mit dem Tod zur Türe hinaus. Ihr sehnlicher 
Wunsch, im Alter einmal auf diese Weise von uns zu gehen, wurde ihr erfüllt. 
 
 

Auszug aus der Todesanzeige von Irene Pauli-Capirone, von ihr so gewünscht 
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Samstag 24. November 2018 
15.30 Uhr „Wien üs de Schnabel gwachse isch“ 

 

Die SMG erzählt passend zum Thema Alchemie 
„Auf der Suche nach der Kraft, die die Welt im Innersten  

zusammen hält“ aus den Regionen von 
Magie und Verzauberung in Märchen und Sagen 

 
 

 
 

Magie und Verzauberung sind die Ingredienzien der Sagen und Märchen. Durch 
sie führt der Weg des Helden, der Heldin, in die Anderswelt zu Feen und Geis-
tern auf der Suche nach dem Glück. 
 
Fünf ErzählerInnen der Schweizerischen Märchengesellschaft aus fünf Kanto-
nen entführen mit ihren freien Erzählungen auf Mundart in die wundersame 
Sagen- und Märchenwelt – „grad eso, wien ihne de Schnabel gwachse isch“. Ei-
ne Reise der anderen Art für alle, die gerne in fantastische Abenteuer eintau-
chen möchten.           Freier Eintritt. 
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BESONDERE HINWEISE 
 

Die 

 
 

an den Sagen- und Märchentagen Chur 
In der Klibühni – Kirchgasse 14 

 

Samstag 24. November 2018 
14.30 Uhr "Celestina - la cremera" 

 

 

Celestina ist keine herkömmliche 
Krämerin, sie verkauft keine Wa- 
ren, sondern verschenkt Geschich- 
ten.  
 
Celestina – la cremera /die Kräme-
rin ist eine komisch – poetische 
Einfrau – Darbietung, die die Her-
zen der Kinder und aller, die Kinder 
geblieben sind, erobern wird, ein 
sinnliches Erlebnis für alle, die sich 
gerne überraschen lassen.  
 
Eintrittspreise  
Fr. 10.-- Kinder / Fr. 20.-- Erw.  
 
Nach dem Stück findet ein Büh-
nengespräch für Interessierte statt 
oder eine Pause mit Snacks.  
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Seminarreihe „Mit Geiss und Wolf um die ganze Welt“  Teil 1. und 2. 
 
Die Ausschreibung sticht mir ins Auge und der Text verspricht viel Neues und Inte-
ressantes. So fand ich mich am 20.01.2018 in Thun ein. Bereits am Bahnhof waren 
weitere Frauen mit dem grünen Flyer bewaffnet zu sichten. Bevor wir starteten, be-
grüsste uns Conchi Vega von der SMG. Elisa Hilty und Beatrice Bieri-Zenger führten 
und begleiteten uns durch den 1. Tag. Das Schwergewicht lag beim 1. Tag bei der 
Stimme. An der Stimme erkennst du mich Mit der Urfassung „Vom Wolf und den 
sieben jungen Geisslein“ startete Elisa Hilty den Märchenreigen. Mit drei weiteren 
Varianten  aus anderen Kulturen wurde die Märchenvielfalt abgerundet. Der Tag war 
ein bunter Bogen von Ideen, Eindrücken, Vorschlägen, und Beispielen. Für jedes 
Märchen wurde die Mitte neu gestaltet. Elisa brachte uns zum Nachdenken und Dis-
kutieren. Ihre „Aufgabenstellung“ forderte uns dazu auf, uns auszutauschen. So ent-
standen spannende und bereichernde Gespräche mit verschiedenen Standpunkten. 
Sie wusste die Gespräche zu lenken oder neue Inputs zu bringen. Beatrice hatte mit 
ihren beiden Märchen einen Sack voller Ideen und praktischen Beispielen dabei. Wir 
durften Kind sein, mitmachen, kneten, lachen und staunen. Ihr Erfahrungsschatz mit 
Kindern stach heraus. Über den Tag verteilt kam immer wieder die Stimme zu Wort. 
Wann wird die Stimme ausgebildet, was können wir mit der Stimme bewirken oder 
wozu brauchen wir die Stimme. Zum Schluss durften wir mit einem Stein im Woll-
kreis etwas in Thun zurücklassen. Ich erlebte zwei Leiterinnen die ihre Erfahrungen, 
ihr Wissen und ihre Ideen mit uns teilten. Vielen herzlichen Dank.  
 
Bereits drei Wochen später führte uns der 2. Teil nach Basel. Dort war neben Con-
chi Vega auch Nelli Schmid- Kägi von der SMG anzutreffen. Sie begrüsste uns und 
stellte uns die beiden Leiterinnen des Tages Yvonne Wengenroth-Wespi und Iris 
Dürig-Keller vor. Am 2. Tag lag das Schwergewicht bei Wem mache ich die Tür 
auf? Passend zum Thema lagen ganz viele Türbilder in der Mitte. Wie beim Memory 
suchte und fand man das Pendant und konnte sich darüber austauschen. Führt uns 
die Türe hinaus, oder ist es auch ein Eintreten? Je nach Blickwinkel oder Stand-
punkt. Wohin führt uns die Türe? In die Freiheit oder in die nächste Gefangen-
schaft? Iris führte durch den Morgen und erläuterte uns mit dem Lebensbogen die 
Entwicklungsschritte des Kindes vom 7 bis 12 Lebensjahr. Mit dem Märchen 
„Grossmutter Wolf“ bekamen wir eine weitere Variante mit dem Wolf zu hören. Um 
das Märchen zu vertiefen, erstellte man in Gruppen ein Märchenbild. Am Nachmit-
tag erzählte uns Yvonne das Märchen „Der Menschenfresser“. Dazu gab es je vier 
Tische mit zwei Fragen, die wir in der Runde besprachen und ergänzten. Auch hier 
gab es viele verschiedene Ideen und Ansichten. Vielen Dank für den umfangreichen 
Tag. Abschliessend möchte ich mich auch bei den Kursteilnehmerinnen bedanken. 
Es waren aufgestellte Frauen, die mit ihrem Wissen und ihren Inputs den Tag sehr 
bereicherten. Nun bin ich auf die letzten zwei Seminartage im Herbst gespannt. 
 

                Yvonne Höppli 
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VON FAHRENDEN SCHÜLERINNEN UND SCHÜLERN 
 
 „Zeige mir mein Lebenslicht!“ 
 
Josef Imbach, Theologe, Psychologe und Kunsthistoriker, hielt im Herbst 2017 
eine fünfteilige Vortragsreihe im Rahmen der Volkshochschule an der Universi-
tät Basel. Er wählte fünf Grimm-Märchen aus, las sie abschnittweise vor und 
kommentierte sie psychologisch und motivgeschichtlich. Dabei hielt er sich an 
die Ausgabe letzter Hand von 1857: Das Eselein erfreut durch seine Frische 
und das glückliche Ende für den ungeliebten Sohn der Königin. Der Gevatter 
Tod ist eines der zahlreichen Märchen zur allmächtigen Figur des Todes. Der 
Titel der Reihe ist diesem Märchen entliehen. Das dreizehnte Kind eines armen 
Mannes wird dank dem Patengeschenk, einem heilkräftigen Kraut, ein berühm-
ter Arzt. Wie er zweimal dem Tod zuwiderhandelt, droht ihm dieser mit seinem 
eigenen Tod. Es gibt kein Entrinnen. Das Mädchen ohne Hände steht als Bei-
spiel für die Gnade, denn das reine Herz des Mädchens errettet es vor dem 
Verderben und schenkt ihm sogar seine abgehauenen Hände zurück. Im Deut-
schen Märchenkatalog (2015) von Hans-Jörg Uther befindet sich das Märchen 
mit der Nummer 706 unter Zaubermärchen, Übernatüriche Geschehnisse. Das 
Mädchen geht auf das 13. Jahrhundert zurück und schildert die Verstümmelung 
des armen Mädchens als Strafe für seine Weigerung gegen den Missbrauch. 
Bei den Brüdern Grimm übertölpelt der Teufel den Müller, er schadet aber der 
jungen Frau auch später, und nur die beständige Liebe ihres Gatten und ihre 
Gottesfurcht, verkörpert in der Figur des Engels, bringen die Erlösung. Eine Va-
riante der mündlichen Tradition kennt das Mädchen als zauberkundige Heilerin, 
dessen wiedergeschenkte Hände heilen können. Jorinde und Joringel wird tie-
fenpsychologisch und philosophisch analysiert. Schon die Namensähnlichkeit 
weist darauf hin, dass hier ein Paar zur Einheit verschmelzen will, ganz im Sin-
ne Platos, der die Mythologie von der Entstehung des Menschen aus einer 
Ganzheit erklärt, die zweigeteilt wurde und deren Hälften die ursprüngliche Ein-
heit wiederherstellen suchen. „Du sollst dir kein Bildnis machen“, warnt der In-
terpret in Anlehnung an Max Frischs Stiller. Joringel muss eine lange Zeit alleine 
als Schafhirte verbringen, bis er seiner eigenen Identität gewiss und reif zur Er-
lösung der in eine Nachtigall verwandelten Jorinde ist. Die Vortragsreihe endet 
mit dem wunderschönen Märchen vom Goldenen Vogel. Das Märchen ist eine 
eigentliche Lebensreise, der Vogel kann erst am Schluss gefunden und heimge-
tragen werden, denn er ist das Immaterielle, das Göttliche, der Sinn des Le-
bens. - Das Publikum dankte dem Referenten für seine Ausführungen mit einer 
regen Diskussion und grossem Applaus. Josef Imbach hat viele Bücher ge-
schrieben, die im Buchhandel erhältlich sind, ausserdem leitet er Kulturreisen im 
In- und Ausland. Er sei herzlich empfohlen. 

Paula Küng-Hefti 
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Jedes Geisslein, das sie auf den Tisch stellte, er-
zählte die Geschichte eines Menschen, der ihre 
Entwicklung  geprägt, oder etwas Neues ins Leben 
gerufen 
hatte. Sie dankte ihrer Grossmutter, die Gedichte 
und Lieder schrieb und ihre Seele mit der Natur be-
seelt hatte und ihrer Mutter, die sieben Märchen 
schrieb.  
Klaus Meier liess in ihr den Wunsch aufkommen, 
auch Märchen zu erzählen. Sie dankte den „Mär-
chenschwestern“ Nelli Schmid-Kägi, Kathrin Rasch-
le und Doris Portner, die das Manuskript durchlasen 
und der Tochter von Nelli, die das Titelblatt gestalte-
te. Die Geissen standen nun alle da. Elisa holte nun 
symbolisch den Wolf hervor und erzählte.  
 
 

 
Und was sagte der Wolf in der Hand von Elisa: „ Ich bin versöhnt mit der Bro-
schüre, da ich nicht nur böse dargestellt wurde.“ 
 
Elisa Hilty bemerkte zum Schluss: „Die List der Geiss ist höher als die des Wol-
fes. Sie ist die Nährende und die Liebende, aber auch die Mutige und LISTIGE. 
Und das „isch doch sauglatt.“ Und Elisa’s Augen leuchteten und alle lachten mit 
ihr. 
 
Während Elisa erzählte, gab es ab und zu ein Schmunzeln und am Schluss ei-
nen herzlichen Applaus. 

 
Bei einem feinen Geissenkäse, den Elisa vom 
Tessin mitgebracht hatte, und einem guten 
Wein, wurde gegessen und angestossen. Es 
entstand eine lebhafte Diskussion und zwi-
schendurch erfreute uns Elisa mit einem Mär-
chen.  
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Vernissage mit Elisa Hilty 
„Mit Wolf und Geiss um die ganze Welt“ 

 
 
Am 10. März 2018 war es soweit. Ei-
ne kleine Gruppe wartete gespannt 
auf  Elisa Hilty. Bei ihrem Eintreffen 
gab es viele herzliche Umarmungen. 
 
 
 
 
 

 
Nachdem die Präsidentin der SMG, Alice 
Spinnler Elisa Hilty begrüsst hatte, stellte  sie 
die Broschüre „Mit Wolf und Geiss um die 
Welt“ vor: Das zweite Heft mit den Märchen 
konnte leider wegen der Urheberrechte nicht 
abgedruckt werden. Elisa hat jedoch ihre 
gesammelten Märchen zum Thema Wölfe 
und Geissen mit genauen Quellenangaben 
aufgeführt.“  
 

 
 
Alle, die Elisa kennen wissen, dass sie uns mit 
Humor und Requisiten an ihr Thema heranführt.  
Während sie die Erdkugel drehte, erzählte sie: 
„Wenn man auf der Weltkugel nach den Wolf- und 
Geissenmärchen sucht, findet man die meisten im 
europäischen Raum..........“ 
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Berichte vom Weltgeschichtentag 2018 
 

20. März 2018 
 
 

 
 
 
 
Im café litteraire feierte der Aarauer Märchentreff den Weltgeschichtentag mit 
dem weisen Narren Nasruddin und Dummlingen in allen Schattierungen: so 
kroch der selbstbewusste russische Iwan seinem feurigen Grauschimmel 
zwecks äusserer Verwandlung zum rechten Ohr hinein und zum linken hinaus. 
Der missgestaltete portugiesische Jaô ohne Selbstwertgefühl musste zuerst von 
einem Seeungeheuer verschluckt werden, um zum siegreichen Helden zu rei-
fen. Eine arme, alte Frau zwang im Wortgeflecht mit dem schrecklichen Tyran-
nen diesen mit ihrer Zeichensprache in die Knie und ein durchtriebener Dumm-
ling liess königliche Hoheiten höchst unwürdige Handlungen vornehmen. Zum 
Schluss wurde Grimms Dummling - Märchen "Der arme Müllersbursche und das 
Kätzchen" mit Theaterfiguren erzählt. Es war ein zauberhafter Abend! 
 
                  Iris Meyer 
 

☼☼☼ 
 

 
 

16 

Zwischendurch gab Elisa eine Autogrammstunde, und so hatte ich Zeit mit ihr 
noch persönlich zu sprechen. 
 
„Warst du enttäuscht, dass so wenige Personen an der Vernissage wa-
ren?“ 
EH: „Nein, es war eine schöne und intime Stimmung.  
 
„Wann hast du zum ersten Mal mit dem Sammeln der Märchen zum Thema 
Wolf und Geiss begonnen?“  
EH: „Sehr früh schon, 1984. Ich gab einen Workshop in einem Kindergartense-
minar zu einem interkulturellen Thema? So sammelte ich aus verschieden Kul-
turen die Geschichten. Dann erhielt ich auch Hilfe von Peter Rault, der von dem 
Thema begeistert war und von vielen anderen.  
 
 
„Wie war es, als du deine Broschüre zum ersten Mal in der Hand hieltest?“ 
 
 
EH: „Das Papier stagnierte im Moment, als das Buch fer-
tig war. Es war nichts mehr im Text veränderbar.“ 
 
All diejenigen, die das erste Seminar „An der Stimme er-
kennst du mich“ besucht hatten, konnten die Broschüre 
kaufen. So hoffte ich, dass schon jemand darin gelesen 
hatte. Ich hatte Glück! 
 
 
 
„Wie findest du das neue Heft von Elisa?“ 
ChSch: „Ich habe die Broschüre regelrecht aufgesaugt. Sie öffnet mir neue 
Blickwinkel. Ich kann die Themen in der Märchenarbeit einbringen.“ 
 
K: „ Die Broschüre ist angenehm zu lesen. Elisa schreibt für jedermann/-frau 
verständlich. Der Inhalt ist tiefgründig und trotzdem einfach zu lesen. Die Natur-
verbundenheit kommt, wie in ihren anderen Büchern auch, sehr zum Ausdruck. 
Auch die Gliederung der Broschüre ist sehr interessant. Es werden keine Be-
hauptungen aufgestellt, sondern Anregungen und Impulse gegeben. 
Es ist wie ein Werkbuch, jedoch nicht nach Schema, es lässt Freiheiten zu. 
 
So bleibt mir nur noch zu sagen: „Liebe Elisa, ich danke Dir herzlich dafür, dass 
Du dein Wissen und deine Erfahrung mit uns teilst. 
                   Daniela Hongler 
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Der Seiler – der durch unglückliche Umstände immer wieder 
fast alles verliert, bis er durch Glück und Geschick zu grossem 
Reichtum kommt. 
Wie gut musste Scheherezade als Erzählerin sein, wenn sie den 
Sultan so viele Nächte unterhalten konnte. 
 

Orientalische Klänge umrahmten die Geschichten und in der 
Pause war der Tisch mit feinen gefüllten Datteln und einem 
orientalischen Kuchen gedeckt. Dazu reichten wir leckeren 
Tee.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Beglückt und verzaubert gingen alle heim, um die Geschich-
ten im Herzen zu tragen und weiter zu erzählen. 
 

„Denn Märchen und Geschichten wollen erzählt werden“ 
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Zur Tag- und Nachtgleiche 
Im Restaurant Ambrosia in Kriens 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Jahr haben wir vom Erzählkreis Innerschweiz Geschich-
ten aus 1001 Nacht erzählt. 
 
Wir entführten unsere ZuhörerInnen in die zauberhafte Welt 
des Orients, in die Rahmengeschichte, die erzählt, wie Schehe-
rezade, die schöne und kluge Tochter des Grosswesirs, den 
blindwütigen Sultan Scheherban mit List und Klugheit besieg-
te. 1001 Nacht erzählte sie ihre Geschichten und vermochte 
den Sultan so zu fesseln, dass er sie nicht wie die vorherigen 
Frauen hinrichten liess, sondern jeden Abend gespannt auf 
die Fortsetzung der Geschichten wartete. 
 
Fünf Erzähler und Erzählerinnen brachten zwei der Geschich-
ten zu Gehör. Spannend waren die unterschiedlichen Dialek-
te: Luzerner, Obwaldner, Ostschweizer, Walliser mit ihren 
ganz speziellen Ausdrücken.  
Der Butterkrug – wo vor lauter fantastischen Plänen die But-
ter ausgeleert wird und alle Träume damit zerplatzen. 
 



 
 

21 

 
 
                                                                               Boozu - Team Agarn,  
                                                                       Aspstrasse 8, 3951 Agarn 
 

                                                                               
  
Jedes Jahr am 20. März wird der Weltgeschichtentag weltweit und auch in der 
der Schweiz gewürdigt. Jeder Weltgeschichtentag steht unter einem bestimmten 
Thema. Diesmal drehte sich (fast) alles um das Thema: "Weise Narren"! Veran-
staltungen in vielen Ländern dieser Welt sind an den Tagen um den 20. März 
der Kunst des mündlichen Erzählens gewidmet - 
So beteiligten sich auch dieses Jahr wiederum viele Erzähler/ Erzählerinnen in 
der Schweiz an der Aktion der Schweizerischen Märchengesellschaft „ Die SMG 
erzählt“. In Agarn war das Boozu - Team erzählend im Dorf unterwegs. Ihr Ziel: 
Geschichten (mit) zu teilen, sich am Reichtum der Bilder und Geschichten zu er-
freuen und Kontakte im Dorf zu pflegen.  
Von 13.30 bis 17.00 Uhr besuchten die fünf Erzählfrauen ältere Menschen zu 
Hause und erzählten ihnen oder auch den spontan angetroffenen Leuten auf 
der Strasse, falls gewünscht, kurze Geschichten von Narren, Weisen und 
Dummlingen. Dass dabei auch die eine oder andere Geschichte von den Be-
suchten an die Ohren der Boozu - Frauen drang, viel gelacht und in Erinnerun-
gen geschwelgt wurde, war eine schöne Bereicherung.  
 
 
 
 
 

☼☼☼ 
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Gelungene Narreteien in Schaffhausen 
 
Wie bereits in den vergangenen drei Jahren veranstalteten die „Märlinger“  
(4 Erzählerinnen und ein Erzähler) zum Weltgeschichtentag einen zauberhaften  
Anlass. Diesmal folgten gut vierzig BesucherInnen der Einladung  in die Ochse-
schür mitten in der Altstadt von Schaffhausen. Herrliche Narrengeschichten 
wurden erzählt, wunderbar ergänzt durch stimmungsvolle Spinettmusik. Klar, 
dass auch Till Eulenspiegel und Mullah Nasreddin nicht fehlen durften. In der 
Pause konnte von den vielen Leckereien vom feinen Buffet ausgiebig genossen 
werden, welche mit viel Freude und Liebe von den Beteiligten zubereitet wur-
den. 
Mit einem kleinen an den Abend erinnernden „Bhaltis“ wurde dieser in allen Tei-
len gelungener Abend abgeschlossen und mit einigen Geschichten bereichert 
zogen die Besucher mit fröhlichen Gesichtern von dannen. 
 

                         Beat Rajchman 
 

                                    
 

Kälte liess die Narren in Winterthur erstarren 
 

Wer konnte ahnen, dass am 21. März, dem Frühlingsbeginn, das Wetter zwar 
einigermassen sonnig war, die Temperaturen sich aber knapp über dem Ge-
frierpunkt bewegten. Das Zelt war am Graben in Winterthur aufgebaut, der In-
nenraum märchenhaft ausstaffiert und mit einer Heizung angenehm temperiert. 
Doch bei dieser winterlichen Temperatur waren kaum Menschen in der Stadt, 
geschweige denn Kinder. In den vier Erzählhalbstunden warteten die drei Er-
zählerinnen und der Erzähler fast vergeblich auf jüngere und ältere Menschen, 
die sich in wohliger Umgebung an Märchen erfreuen wollten. Gerade mal knapp 
zwanzig Menschen fanden an diesem Mittwochnachmittag den Weg ins Mär-
chenzelt. Das frühlingshafte Projekt war offensichtlich in der Kälte erfroren. 
Tröstlich, dass wenigstens der finanzielle Aufwand dank einigen Sponsoren mit 
einer Nullrechnung aufging.            
           Beat Rajchman 
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                  In der Stadt Zürich gingen 
                                                                                 einige      Erzählende auch auf die  
                                                                                                 Plätze und auf die Strassen. 
                                                                                                 Sie sprachen spontan 
                  Passanten an und fragten, 
                                                                                                 ob sie ein kurzes Märchen 
                                                                       oder eine Geschichte 
                                                                                                 hören möchten. 
 

  
 
                                              
                                                        
 

 
 
 
 
 
                                                       Wegen des schlechten Wetter erzählten wir um  
                                                       16.00 Uhr nicht auf der Josefswiese.  
                                                       Wir konnten den Raum "Jenseits" benützen von 
                                                       der kath. Jugendkirche Zürich unter dem  
                                                       Lettenviadukt bei der Josefswiese. 
                                                        
                                                             
      
      
                                                   
                          
 
 
 
 
 
 
Es ist ein ganz schöner Raum. Erwachsene und Kinder 
hörten gespannt die Märchen "von Narren und  
Dummlingen", geschmückt von feinen Rhythmen. 
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Zum zweiten Mal hat sich unser Märchenkreis Kriens (LU) voller Freude auf den neu-
en Weltgeschichtentag 2018 vorbereitet. Die Ideen wurden ausgetauscht, der Flyer ges-
taltet und fleissig Werbung gemacht. 
Wir konnten wieder Gast sein im Pfarreizentrum St. Karl in Luzern, wo mein Kollege 
als Katechet arbeitet. 
Am Morgen verzauberten unsere Erzählerinnen verschiedene Kindergärten und Schul-
klassen mit den Geschichten von Narren und Dummlingen. Es war wunderbar, wie ge-
spannt die Kinder dabei waren! 
Am Abend haben wir ein Programm für die Erwachsenen zusammengestellt und sie mit 
verschiedenen Klängen und Trommel in  andere Welten entführt. Balsam für die Seele 
und Freude im Herzen war unser Ziel. 
Unsere Kollekte spenden wir gerne wieder dem Hirschpark Luzern. 
Im nächsten Jahr am 20. März 2019 werden wir wieder voller Freude da sein und unsere 
Künste zum Besten geben. 
Danke allen ErzählerInnen und Helferinnen, die zum Gelingen des Abends beigetragen 
haben. 
 

                           Sibylle Amrein 
 
Wunderschön und märchenhaft geschmückt war die Bühne im Saal des Pfarreizentrums. 
Am Abend kamen zwei Dutzend Erwachsene in den Genuss von Märchen, welche zwei 
Erzählerinnen und zwei Erzähler, auf ihre je eigene Art den Erwachsenen nahe brachten. 
Die Märchen etwas fürs Herz und die Atmosphäre etwas für die Seele. Es war heimelig. 
In einem Jahr am 20. März sehen und hören wir uns wieder im Saal des Pfarreizentrums 
zum Weltgeschichtentag 2019.  
 

Stefan Ludin 
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Die EMG hat vom 9. bis 13. Mai 2018 zu einem Internationalen Märchenkongress 
in Bad -Kissingen (DE) eingeladen. 

 

Vergessen und Erinnern im und mit Märchen. 
 

 

Es war ein sehr vielseitiger und interessanter Anlass. Aus ganz verschieden Blickwinkeln 
wurde das Vergessen und das Erinnern angeschaut. Sich erinnern an das, was zählt 
oder Märchen und Demenz. Aber auch, wie sich leidvolle Erfahrungen in der Erinne-
rung wandeln können. Beschreibungen von persönlichen Erinnerungsorten oder Erin-
nerungen an Menschen, die im Gedächtnis bleiben, und noch vieles mehr. 
 

Vergessen und Erinnern - ein Thema, dem sich niemand entziehen kann. Es gestaltet 
und prägt unser Leben. Die Vorträge, das Arbeiten in den Arbeitsgruppen, führten uns 
in ganz verschiedene Lebenssituationen. 
 

Hier einige wenige Aspekte, die mir wichtig wurden und die ich noch nicht vergessen 
habe. Vergessen und Erinnern, beide haben ihren Reiz, aber auch ihren Schrecken. 
Es kann Positives enthalten, aber auch Negatives, so wie im bekannten Satz 
 

"Dies werde ich Dir nie vergessen" oder "dies werde ich Dir nie vergessen." 
 

Die beiden Begriffe haben auch einen engen Zusammenhang. Ich kann mich nur an et-
was erinnern, wenn ich es vergessen habe. Das heisst anders gesagt: Vergessen heisst 
nicht, es ist verloren gegangen, wir können uns wieder erinnern. Es zeigt mir, dass sich 
erinnern und etwas vergessen Schwestern sind. 
 

Zu diesem Thema hörten wir vor einem Vortrag das Märchen "Das vergessene Kind", 
ein Märchen aus Lettland. Die Geschichte erzählt eindrücklich, dass das vergessene 
Kind unter der Birke nicht verloren war, als die Mutter heimging ohne an das Kind zu 
denken, das sie unter die Birke legte. Vor dem Hause kam es ihr in den Sinn und sie jag-
te den langen Weg zurück. Das Kind lag im Schoss einer Frau, während der Abwesen-
heit der Mutter. Die Mutter erfuhr von einer uralten Frau, dass die Frau, die beim Kind 
war, Laima, die Göttin der Vorzeit war. 
 

Erinnern / erzählen gehören immer zusammen (Verena Kast). Das heisst auch, unsere 
Kultur, woher wir kommen ist auch wichtig für unsere jetzigen Kulturen, Traditionen 
und unsere Geschichte. Erzählungen sind auch Brücken in die Zukunft.  
Märchen erzählen darf nicht nur heissen, dass wir uns an alte Geschichten erinnern, 
damit wir sie nicht vergessen, sondern es muss auch gefragt werden, was heisst das für 
heute, was ist wichtig für die Zukunft. Märchen, Geschichten erzählen soll auch zu-
kunftsorientiert sein. 
 

Das Vergessen im Märchen kommt sehr häufig vor. Vergessen geschieht oftmals durch 
einen Kuss, durch magische Vorkehrungen oder durch verbotenes Trinken. Es muss ei-
ne Zeitlang etwas vergessen werden, damit der / die Märchenheld/in ihren Weg weiter 
gehen kann. Zum richtigen Zeitpunkt kommt vielfach die Erinnerung.  
 

                     Kurt Lätsch 
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focus-Terra – Erzählnachmittag mit anschliessenden Experimenten 
vom 28. Januar 2018 

 
Dieser Anlass hat mich beeindruckt. Nicht nur der Anlass, auch das Gebäude 
und der Erzählraum. Dieses Haus hat für mich eine ganz besondere Geschich-
te. An der Sonneggstrasse 5 begann ich nämlich vor 54 Jahren meine Lehrzeit 
als Elektromonteur. Drei Jahre lang hatte ich im Keller dieses Gebäudes mein 
Magazin. Vieles hat sich verändert in dieser Zeit, z.B. der Eingang und der 
Lichthof, in dem die Experimente vorbereitet wurden.  
Sehr beeindruckt hat mich der grosse Erzählraum mit den zwei breiten Treppen, 
die uns dort hinunter führten, zum Saal mit dem farbigen, grossen, Relief von 
der Schweiz an der Vorderseite des Raumes, eindrücklich und massiv. 
 

Der Raum füllte sich mehr und mehr mit sehr vielen Zuhörer/innen, Erwachsene 
und Kinder. Gespannt und mit grosser Erwartung warteten wir auf die Märchen 
und auf die Musik. Das Thema war „am Äquator“. 
 

Es wurde immer stiller im Raum, als die Töne des Steelpans den Raum füllten. 
 

Wilbert Junior Gill führte uns mit seinem Instrument, Steelpan ganz ruhig und 
leicht in diese Gegend - führte uns von einem Märchen zum andern - und am 
Schluss wieder zurück, in unsere Welt zurück. 
  

Marianne Wenner nahm uns mit der Erzählung von zwei Märchen auf die Reise 
Richtung Äquator. Ich erlebte die Erzählungen spannend, ihre Stimme, ihre Be-
geisterung berührten mich und so konnte ich, konnten wir, die Märchenheldin-
nen, den Märchenhelden begleiten auf ihren Wegen und ihre Erlebnisse als Bil-
der mitnehmen. 
 

„Das fleissige und das faule Mädchen“ - ein Märchen aus dem Sudan - war die 
erste Geschichte, die und von Marianne Wenner erzählt wurde. Im Märchen 
wird das fleissige Mädchen, das andern half, belohnt, das Faule, das nur etwas 
für sich wollte, bestraft. Dieses Motiv kennen wir doch, Stiefmutter / Stieftochter 
– fleissiges Mädchen, faules Mädchen? Beim Märchen „Frau Holle“ oder das 
Märchen „Die gelbe Kuh“ (Afghanistan).  
So verschiedene Kulturen und doch die gleichen Themen! 
 

Als zweites Märchen hörten wir „Der kitzlige Dieb“ aus der Südsee. Es ging um 
Wasser, um Quellen, das auf der Insel Manono fehlte. Auf der gegenüberlie-
genden Insel Apolima sprudelte das Wasser aus einer Quelle,  frisches, kühles 
Wasser. Da musste doch etwas geschehen, dass alle Leute auf beiden Inseln 
Zugang zum Wasser bekommen. 
 

Ich möchte gerne noch eine Geschichte erzählen, für die Erwachsenen.  
Kinder seid ihr einverstanden", fragte Marianne Wenner nach dem zweiten Mär-
chen die Kinder. Sie riefen "Ja". Sicher hörten auch die Kinder zu. 
                 Kurt Lätsch 
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die Schlucht. Die Einsiedlerin, die hinten in der Schlucht wohnte, hatte viele 
Heilkräuter im Garten und fütterte den Wolf damit, vermischt mit 
Fleischmöckli. Durch dieses Futter wurde der Wolf immer zahmer und griff 
niemanden mehr an. Darum können die Leute heute wieder in die Verena-
schlucht. 
 
  

 
 
 
 
Die Heiligen 
 

Wolfgang von Burgistein ist dazumal Vater von Zwillingen geworden. Das 
Land war stark gespalten zwischen Arm und Reich und es herrschte daher viel 
Wut und Hass. Die Armen wollten die Reichen bestrafen und beauftragten ei-
ne Hexe, die Zwillinge mit einem Fluch zu belegen, welcher nur durch die 
Zwillinge selbst aufgelöst werden konnte. Wolfgang von Burgistein reiste von 
da an mit seinen Zwillingen quer durch die ganze Welt, um jemanden zu fin-
den, welcher den Fluch abwenden konnte. Er fand jedoch all die Jahre nie-
manden. Auch die Zwillinge selber fanden keinen Weg, den Fluch loszuwer-
den. Mit 20 Jahren verstarben die Zwillinge und wurden mit viel Gold, Edel-
steinen und Diamanten in einem Glaskasten begraben. Später fand man her-
aus, dass der Fluch nur duch Mitgefühl, Güte und Grosszügigkeit den Armen 
gegenüber gelöst hätte werden können.  
  

Ich denke für die, welche nicht dabei waren und die nun diese schrägen Ge-
schichten lesen, ist das Ganze nicht so lustig. Der Anlass lebt halt von der 
momentanen Situation. Jedenfalls waren alle Teilnehmer begeistert, vielleicht 
auch, weil der eine oder andere sein Erzähltalent entdeckt hat... 
 
                  Erika Schönauer 
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GiM - Generationen im Museum 
 

 
                                           ist eine Initiative des Migros-Kulturprozents zur 
                                           Förderung von Generationenbegegnungen in  
                                           Museen. Renate de Simoni und ich haben einen  
                                           solchen Anlass am 18. Februar 2018 im Mu- 
                                           seum Blumenstein in Solothurn durchgeführt. 
 

                                           Unsere Familien und Freunde, die sich nicht  
                                           kannten, Alt und Jung, trafen sich im Museum  
                                           Blumenstein in Solothurn, wurden zusammen- 
                                           gemischt, streiften im Museum umher und  
                                           erfanden jeweils zu zweit Geschichten zu  
                                           interessanten Gegenständen, die dort ausge- 
                                           stellt sind. 
 

Es entstanden originelle, schräge Geschichten und es gab viel zu lachen. Eine 
Museumsführerin erzählte danach die "richtigen" Geschichten und Begeben-
heiten zu den ausgewählten Objekten. Was man da alles zu hören bekam - 
Nahrung für Kopf und Gemüt. Beim anschliessenden Apéro konnte dann noch 
weiter fabuliert und gelacht werden. 
  

Ein gelungener Morgen, der bestimmt noch länger für Gesprächsstoff sorgen 
wird, da die meisten Teilnehmer das Museum Blumenstein zum ersten Mal 
besuchten und sich nicht hätten vorstellen können, dass sich hinter den alten 
Mauern solche Schätze verbergen. 
  

Hier einige der erfundenen Geschichten: 
  

                                          Das Himmelbett  
       

                                          Eines Tages lernte ein Prinz eine schöne junge  
                                          Prinzessin kennen. Die beiden verliebten sich  
                                          und gingen jeden Tag an der Aare spazieren.  
                                          Eines Abends legte er sich auf sein Himmelbett, 
                                          zog die Vorhänge zu und schlief ein. Am nächs- 
                                          ten Morgen erwachte er im Schloss Blumenstein  
                                          der Zukunft. Er machte sein Bett und ist jetzt  
                                          unter uns, geistert im Schloss herum und hat  
                                          eine neue Prinzessin gefunden, die noch klüger  
                                          ist als er. 
 

                                          Verenaschlucht 
 

                                          In der Einsiedelei in Solothurn lebte ein wilder, 
                                          böser Wolf und darum getraute sich niemand in  
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REGIONALVERTRETUNG ZÜRICH               

ERZÄHLABENDE FÜR ERWACHSENE IM 
ALTSTADTHAUS 

 

JAHRESTHEMA 2018 
 

Lebensübergänge im Spiegel der Märchen 
 
 

Freitag, 7. September 2018 

Lebensträume - Lebenswege 
 

Freitag, 2. November 2018 

Spuren des Lebens 
 

ALTSTADTHAUS, Obmannamtsgasse 15, 8001 Zürich 
 
Zeit: 19.00 Uhr bis ca. 21 Uhr 
Preis: CHF 25.-, CHF 20.- (SMG-Mitglieder, Rentner/innen,  
                                            Student/innen) 
Information / Anmeldung:  rik_hoffmann@yahoo.de  
                                            Tel. 044 271 15 07 
Platzzahl begrenzt, Anmeldung erwünscht 
 

 
 

 

Voranzeige 
 

Vortrag von Dr. Pia Todorovic Redaelli: 
Die serbischen Märchen. 

Samstag, 17. November 2018, Cultibo, Aarauerstrasse 72, Olten, 17 Uhr 
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FORUM DER MITGLIEDER / DES MEMBRES / DEI MEMBRI 
 

 

 
 

Märchen und Sagen im unterirdischen Zauberreich –  
Führungen in den Höllgrotten Baar 

 

Jeweils am Samstag, 02. Juni 2018 und 08. September 2018  
17.15 Uhr für Kinder ab 5 Jahren in Begleitung (ca. 60 Minuten, CHF 14.00 p/P). 
19.15 Uhr für Erwachsene (ca. 75 Minuten, CHF 23.00 p/P) 
Die Führungen finden in Schweizerdeutsch statt, die Teilnehmerzahl ist beschränkt. 
Erzählerin: Gisela Eng, Ebikon.  
 

Anmeldung/Infos: ki-lin@gmx.ch oder Tel. 041 440 51 30 (Abend/Wochenende) 
 Anfragen für private Führungen nehme ich gerne entgegen. 
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Die Reihe „Märchenhafte Geologie“:  
 

Museum Focus Terra Zürich 
In Zusammenarbeit mit der SMG 

 

Thema: Expedition Sonnensystem 
SMG-Erzählerin: Beatrice Bieri-Zenger 

18. November 2018 
 

Thema: Expedition Sonnensystem 
SMG-Erzähler: Kurt Lätsch 

24. Februar 2019 
 

Das ganze Programm „Märchenhafte Geologie“ eignet sich gut für Familien,  
aber nicht nur.  

 

Hier noch einmal die Adresse von FocusTerra in Zürich: Sonneggstrasse 5. 
Der Eintritt ist frei 
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Märchenspaziergang für Erwachsene im Schlosspark  
Meggenhorn mit den Erzählerinnen der Abendspinnereien 
 
Di, 4. und Mi, 5. September 2018, jeweils 19:30–21:15 Uhr  
 
Der Spaziergang führt über mit Lichtern verzauberte Wege durch den Schloss-
park und das Loire-Schloss, welches auf einer Landzunge über dem Luzerner 
Seebecken liegt. Je sechs verschiedene Erzählerinnen überraschen Sie an ei-
nem Abend an unterschiedlichen Erzählplätzen drinnen und draussen mit Mär-
chen über Zauberdinge. Der Anlass findet bei jeder Witterung statt. Bei schlech-
tem Wetter stehen uns geschützte Räume zur Verfügung. 
  
Infos und Reservationen unter www.abendspinnereien.ch 
Wir freuen uns auf Sie. 
 

 
 
Die Erzählerinnen der Abendspinnereien 
(vorne von links) Christel Müller, Rita Wüst, Heike Freiesleben, Sonja Riedi,  
Sibylle Amrein  
(hinten von links) Irène Stalder, Brigitta Gemsch, Martina Frey, Tina Frank,  
Romy Zweili, Gabriela Bonetti,  
es fehlt Inge Hauenschild 
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                                           Jungfrauen und andere Geschichten 
     
                                                       3. Internationales Jungfrau-Erzählfestival 
                                                         8. - 10. Februar 2019 in Interlaken 
 
                                                       In und um das Hotel City-Oberland  
                                                         beim Marktplatz 
 
mit:  
Erna Dudensing (CH/Banat), Bruno Durrer (CH), Martin Ellrodt (D), Cordula 
Gerndt (D), Christine Lander (D), Helmut Wittmann (A), Doris Barrot (CH), Christi-
ne Brenner (CH), Martin Niedermann (CH) 
 
Zwischentöne von: Duo Distelwind (Barbara und Andreas Zingre) und Eva Klaus 
 
und über 25 Erzählerinnen und Erzähler aus der ganzen Schweiz auf der offenen 
Bühne. 
 
Programm und Ticketreservation ab Mitte Oktober 2018 unter:  
www.jungfrau-erzaehlfestival.ch 
 
 

☼☼☼ 
 
 

 

Das Kunstmuseum Luzern zeigt derzeit, aus seiner Sammlung, die sehens-
werte Ausstellung 

 
Karneval der Tiere 

 
Am Mittwoch, 29. August 2018, um 18 Uhr geht es um 

 
Tiere im Märchen 

 
Öffentlicher Rundgang mit dem Sammlungskurator Dr. Heinz Stahlhut und 

Dr. Barbara Gobrecht (Gebenstorf), Erzählforscherin 
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Liebe Erzählerin 
Lieber Erzähler 
 
Vom 8. - 10. Februar 2019 findet das Internationale Jungfrau-
Erzählfestival zum dritten Mal in Interlaken statt. Erzählende aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz verwöhnen das Publikum an drei Tagen mit Ge-
schichten im Zentrum von Interlaken. 
 
Offene Bühne  
Auch 2019 gehört die offene Bühne dazu! Diese hat sich so gut etabliert, dass 
sie auch beim 3. Festival nicht fehlen darf. Wir freuen uns sehr auf Erzählende 
aus allen Regionen der Schweiz, welche eine kurze Geschichte von 7 Min. zum 
Besten geben. Am Freitag im Vorabendprogramm und Samstagnachmittag hat 
es im Rahmen des Festivals Platz für gesamthaft 25 Erzählende. 
  
Wer Interesse hat,  auf der "offenen Bühne "  mit dabei zu sein, meldet sich bit-
te bei Doris Barrot (dsbarrot@hotmail.com). Anmeldungen werden ab dem 1. 
Juni 2018 angenommen. Wir freuen uns auf ein reichhaltiges Märchenmenu. 
 
Die aktuellsten Informationen findet ihr laufend unter  
www.jungfrau-erzaehlfestival.ch 
 
Verein Jungfrau-Erzählfestival 

Das OK: Doris Barrot 
  Christine Brenner-Stettler 
  Martin Niedermann 
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Silvia Studer-Frangi bietet ein reichhaltiges Programm 
 

Zweierstr.182, 8003 Zürich 
Info und Detailprogramm: Tel. 044 463 31 63, studer-frangi@gmx.ch 
 
Lebensbilder im Märchen - Öffentliche Märchenveranstaltungen 
 
 

Juli Fr.  6. – So 8. Märchenseminar: Zeit und Zeitlosigkeit  
   D-Bad-Herrenalb. Anmeldg. EMG/D-Rheine 
   0049 – 397.191.84.20 / Studer-Frangi  
 

August  Fr. 24.–So 26 69. Ilanzer Märchentage      
   Progr.+Anmeldung: Studer-Frangi 
 

Sept.    Sa. 29.  Märchenseminar, D-Mannheim. Info Studer-Frangi 
 

Okt.  I Di. 30.-Do1.11 70. Ilanzer Märchentage - mit Daniela Siegrist-Stricker  
         II Fr. 2.-So 4.11. Märchen und meditative Tänze -  
   Progr.+Anmeldung: Studer-Frangi    
 

Nov.   Fr. 16.-So 18. Erzählseminar: Erzählen mit Lust und Stil  
   D -Bad Herrenalb.Anmeldg.EMG/D-Rheine 
   0049 – 397 191 84 20 
 

Märchentreff Zürich jeden 2. Montag im Monat (ausser Juli und August), 
   19 Uhr bei Silvia Studer-Frangi, Zweierstr. 182,  
   8003 Zürich, ohne Anmeldung 
 

Geschlossene Veranstaltungen auf Anfrage. Bitte um frühzeitige Terminabsprache 
 

Märchen-Erzählseminare  Erzählförderung für Anfänger und Erfahrene,  
    Einzelne und Kleingruppen 
 

Info und Detailprogramme Silvia Studer-Frangi, Zweierstr. 182, 8003 Zürich.  
    Tel. 044 – 463 31 63 - mail: studer-frangi@gmx.ch 
 

Mitarbeit Erzählabende für Erwachsene 
Je 19 Uhr: Dienstag 20. März, Freitag 1. Juni, Freitag 7. September, Freitag 2. November 
 

Im Altstadthaus, Obmannamtsgasse 15, 8001 Zürich, Platzzahl beschränkt  
Anmeldung Tel 044 – 271 15 - Mail: rik_hoffmann@yahoo.de 
  

 
 
 
 

☼☼☼ 
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Gidon Horowitz 
Märchenerzähler 

Hauptstr. 14a – D-79252 Stegen - www.maerchenschatz.de 
________ 

Erzählveranstaltungen in der Schweiz und näherer Umgebung 
Juni bis September 2018 

 

Donnerstag 12.07., 20.15 Uhr – Basel / Schweiz, St. Alban – Fähre 
Märchen – Fährinade 
Beschränkte Platzzahl – Vorverkauf an der Fähre – Kollekte am Ende der 
Veranstaltung 

Mittwoch 25.07., 20.15 Uhr – Basel / Schweiz, St. Alban – Fähre 
Märchen – Fährinade 
Beschränkte Platzzahl – Vorverkauf an der Fähre – Kollekte am Ende der 
Veranstaltung 

Dienstag 07.08., 20.15 Uhr – Basel / Schweiz, St. Alban – Fähre 
Märchen – Fährinade 
Beschränkte Platzzahl – Vorverkauf an der Fähre – Kollekte am Ende der 
Veranstaltung 

 

Seminare und Kurse 

Märchenseminar: Begegnung mit einem Märchen, seinen Bildern und Symbolen  
Freitag 08.06. bis Samstag 09.06.2018 - D-79104 Freiburg im Breisgau 
Kurszeiten: Freitag: 18 bis 21 Uhr; Samstag: 9.30 bis 18 Uhr (mit Pausen) 
Veranstaltet von der C.G. Jung - Gesellschaft Freiburg e.V. - www.cgjung-
freiburg.de 

Weitere Termine in Deutschland siehe www.maerchenschatz.de 

 

 
 

☼☼☼ 
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28.10.18 
14.00/15.00 Uhr 

Goldvogel & Zauberbaum 
Von der Magie der Bäume 
Bündner Naturmuseum, Chur 
www.naturmueseum.gr.ch 

23. - 25.11.18 Alpensagen und Märchentage 
Die Alpen, sie gehören zu den besonderen 
Regionen unserer Erde, denn sie sind ein ei-
gener Kulturraum für sich und ein bedeuten-
der Schauplatz vieler Sagen und Märchen, 
die unser Leben seit Jahrhunderten prägen. 
Zeit: diverse Zeiten und diverse Orte in 
CHUR 
www.alpensagenmaerchentage.ch 

30.11/1.12.18 
ab 19.00 Uhr 

Kulinarisch beschwingter Abend mit Ge-
schichten und Musik zur Einstimmung in die 
Adventszeit 
Hotel Schwanen, Wil, www.hotel-
schwanen.ch  

☼☼☼

25 Jahre Schweizerische Märchen-Gesellschaft 

Zu diesem Anlass führen wir ein Wettbewerb für die SMG-Mitglieder durch zum 
Thema Märchen, wie könnte es auch anders sein. 
In der Beilage dieser Parabla finden Sie das Wettbewerbsblatt zum Ausfüllen. 
Einsenden an: SMG Geschäftsstelle, Conchi Vega, Oerlikonerstrasse 54a, 8057 Zürich. 
1. Preis – Seminartag nach Wahl

2. bis 5. Preis – Broschüre nach Wahl
6. bis 10. Preis - CD nach Wahl

Der Einsendeschluss ist der 18. Juli 2018.

Die GewinnerInnen erhalten eine persönliche Mitteilung, Ende August 2018. 
Wir wünschen Ihnen viel Spass und Freude beim Ausfüllen des Wettbewerbes und auch 
viel Glück.  

Vorstand SMG 
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CAROLINE CAPIAGHI ERZÄH-
LERIN 
Oberstüdtlistrasse 32 
9470 Buchs SG 
081 756 56 73 
caroline.capiaghi@bluewin.ch 
www.erzaehlerin.ch 
 
 
 
 

 
 

9.6.18 
16.00 Uhr 

Ich und my Schwy - Alpensagen-
Performance 
 

Im Rahmen des Kulturerbejahres St. Gallen und 
Appenzell Ausserrhoden 
 

Gant-Fest Lattich-Areal St.Gallen 
 

24.6.18 
13.30 Uhr 

Rosenduft & Liebeszauber 
 

Alterswohnheim Möösli, Gams 
 

14./15.7.18 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Mär-
chen- und Geschichtenfestival 
 

Lenzerheide, www.klapperlapapp.ch  
 

5.8.18 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Mär-
chen- und Geschichtenfestival 
 

Arosa, www.klapperlapapp.ch 
 

1.9.18 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Mär-
chen- und Geschichtenfestival 
 

Schloss Wildegg, AG, www.klapperlapapp.ch 
 

23.9.18 KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Mär-
chen- und Geschichtenfestival 
 

Landesmuseum Zürich, www.klapperlapapp.ch  
 

6./7.10.18 
 

KLAPPERLAPAPP – Das zauberhafte Mär-
chen- und Geschichtenfestival 
 

Pontresina, www.klapperlapapp.ch 
 

9.10.12 
15.00 Uhr 

Vom Schicksal das sich wendet 
 

Evangelisches Kirchenzentrum, Flawil 
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MÄRCHENKREIS 
BIEL 

1 x monatlich, jeweils am Mittwoch, 16.00 Uhr 
Dufourschulhaus, Dufourstr. 22, Biel 
Auskunft: Paula Leupi, Tel.: 032 / 342 45 02, jeux.leupi@gmx.ch 

CHURER 
MÄRCHENKREIS 

20.15 Uhr jeden letzten Mittwoch im Monat, Haus La Nicca, 
Dr. U. Mutzner-Scharplatz, Engadinerstrasse 52, Chur, Auskunft: 
Doris Portner, Canalweg 5, 7023 Haldenstein, Tel./Fax: 081 353 46 86  

MÄRCHENKREIS 
FALADA 

Jeweils am 1. Mittwoch im Monat, 20.00 Uhr im „Haus der Begegnung“, 
Törliweg 6, 7208 Malans  
Kontaktperson: noch offen  

MÄRCHENKREIS 
GEMPEN 

Leitung und Auskunft: Petra Rohland, Liestalerstr. 43, 4145 Gempen 
Tel.:  061/702 06 02 und 079/322 39 64, E-Mail: hrohland@freesurf.ch  

ERZÄHLKREIS 
INNERSCHWEIZ 

19.00 Uhr am 1. Montag im Monat (ausgenommen Juli und August 
Info: Carmela Saputelli, Tel. : 041 320 10 36, carmela.saputelli@gmail.com 

MÄRCHENKREIS 
SARGANSERLAND 

20 Uhr am 4. Montag des Monats in der Gemeindebibliothek Bad Ragaz, 
in den Schulferien um 17.00 Uhr. Info: Elisabeth Mätzler,  
Tel.: 081 723 69 39/ E-Mail: e.maetzler@spin.ch  

MÄRCHENKREIS 
SCHAFFHAUSEN 

Info: Gudrun Dammasch, Im Bühl 1, 8246 Langwiesen  
Tel.: 052 659 32 06  

MÄRCHENKREIS 
SOLOTHURN 

4x jährlich Matinée im Museum Blumenstein, Solothurn, 
Auskunft: Heide Amsler, Eschenweg 6, 4528 Zuchwil  
Tel.: 032 685 30 40, E-Mail: heide.amsler@bluewin.ch 

GRUPPO 
SVIZZERA  
ITALIANA 

Presso la Biblioteca comunale di Sorengo, Cortivallo,  
Via al Laghetto 5. Informazioni presso Pia Todorović Redaelli,  
Tel.: 091 971 68 63, E-Mail: pia.todorovic@bluewin.ch  

RUDÈ DA  
TARABLAS  
ENGIADINA 

Jeden letzten Montag im Monat von 20.00-21.30 Uhr,  
(in Rumantsch ladin), Stradun 402, Scuol 
Info: Valeria Bisaz-Stecher, Chauols, 7551  Ftan, Tel.: 081 250 18 33 

THUNER 
MÄRCHEN 
ERZÄHLKREIS
  

Jeden letzten Mittwoch im Monat, um 19.30 Uhr  
Tertianum Bellevue-Park, Göttibachstr. 2, 3600 Thun              
 Info: Beatrice Bieri Zenger, Rüttiweg 13, 3700 Spiez, Tel.: 033 654 73 63 
 E-Mail: beatrice.zenger@bluewin.ch 

THURGAUER  
MÄRCHENKREIS 

Auskunft: Rahel Ilg, Eugensbergstr. 8, 8268 Salenstein 
Tel.: 071 664 14 37, E-Mail: rahel.ilg@sunrise.ch 

WERDENBERGER 
MÄRCHEN 
ERZÄHLKREIS 

Märchenabende in der Gemeindebibliothek in Buchs  
Jeweils am letzten Donnerstag des Monats um 20.00 Uhr, ausgenommen 
Schulferien. Auskunft: Brigitte Jetzer, Egetenstr. 5, 9470 Werdenberg 
Tel.: 081/740 65 85, E-Mail: brigitte@rsnweb.ch 

MÄRLITREFF 
ZÜRI 

19.00 Uhr an jedem 2. Montag im Monat bei Silvia Studer- 
Frangi, Zweierstr. 182, 8003 Zürich, ausser Juli und August 

ARBEITSKREIS 
MANAGEMENT 
UND MÄRCHEN 

Leitung: Irene Briner und Prof. em. Dr. Rolf Wunderer  
Kontakt und Information: Irene Briner, Vreniken 14, 5454 Bellikon,  
Tel.: 056 496 48 07, E-Mail: ibrimaer@gmx.ch 
www.maerchenkultur.ch  
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VORSTANDSMITGLIEDER UND IHRE RESSORTS 
 

Kurt Lätsch: Vorsitz und Veranstaltungen, Wybüelstrasse 11, 8702 Zollikon 
Tel.: 044 391 76 49, E-Mail: veranstaltungen@maerchengesellschaft.ch 
 

Conchi Vega: Geschäftsstelle, Oerlikonerstr. 54a, 8057 Zürich, Tel. 044 884 05 50      
E-Mail: geschaeftsstelle@maerchengesellschaft.ch 
 

Mara Formentini: Chefredaktion Parabla, Via Coremmo 4A, 6900 Lugano 
Tel. 091 950 92 10, E-Mail: parabla@maerchengesellschaft.ch 
 

Dr. Pia Todorović Redaelli:  Wissenschaft, Via Rino Tami 9, 6924 Sorengo 
Tel. 091 971 68 63, E-Mail: pia.todorovic@bluewin.ch 
 

Erika Schönauer: Kasse, Mühlerain 6, 4614 Hägendorf, Tel. 062 216 29 87  
E-Mail: kasse@maerchengesellschaft.ch 
 

Veronica Trevisan: Öffentlichkeitsarbeit, Via Dante Alighieri 18, 6830 Chiasso 
Tel. 076 246 66 62, Mail: presse@maerchengesellschaft.ch 
 

Silvia Mensing: Beisitzerin: Website, Zentralstr.142, 8003 Zürich, Tel. 044 461 05 35 
E-Mail: homepage@maerchengesellschaft.ch 
 

Esther Horisberger-Wenger: Beisitzerin: SMG-Bibliothek, Rosenweg 2, 3627 Heimberg 
Mail: bibliothek-smg@fabelform.ch / www.fabelform.ch/bibliothek 
 
 

Märchenkreise 
 

AARAUER  
ERZÄHLTREFF 

Café littéraire der Stadtbibliothek Aarau  
20.00 Uhr, jeweils am dritten Donnerstag des Monats, von Oktober bis 
März, Auskunft: Iris Meyer, info@maerlifee.ch 

AARGAUER 
MÄRCHENKREIS 

Erzählstunden jeweils am ersten Mittwoch im Monat des Winterhalb-
jahres (Oktober bis März) von 16-17 Uhr im Schweizer Kindermuseum, 
Ländliweg, Baden. Kontakt: Regula Waldispühl,  
Tel.: 056 633 72 87, regula.waldispuehl@gmx.ch  

BASELBIETER 
MÄRCHENRUNDE 

Rosenweg 4, 4103 Bottmingen 
Info bei Elisabeth Tschudi,Tel.: 061 721 54 39  

BASLER  
MÄRCHENKREIS  

Buchhandlung Bücherwurm, Gerbergässlein 12, Basel,  
Information und Leitung: 
Urs Jörin, Tel.: 061 261 73 58, bücherwurm@datacomm.ch   

Erzähltreff der 
Mär-Leute 
Winterthur 

Erzählende aus der Region Winterthur treffen sich 4x jährlich: 
28.02. / 01.06. / 12.09. und 26.10.2017 um 19 Uhr,  
Obere Kirchgasse 3, 8400 Winterthur 
Infos und Anmeldung: oplatka@bluewin.ch 

MÄRCHENKREIS 
BERN 

Wir treffen uns 4x im Jahr an einem Montag:  
18.45 Uhr-20.45 Uhr: 18.01./ 18.04./ 19.09/ 12.12. 2016. Margrit Bellwald: 
margrit.bellwald@gmx.ch, Tel: 031 302 57 66 
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Wer das Leben verstehen will, kommt nicht daran vorbei, 
sich mit seiner Endlichkeit auseinanderzusetzen. 

Märchen helfen uns dabei. 
Hier erscheint der Tod auch als Freund, Gefährte und Wegweiser. 

In den unterschiedlichsten Motiven zeigen die Märchen  
den Tod als Tor zu einem neuen Leben und helfen,  

die Angst vom Sterben zu überwinden. 
 

Sigrid Früh 
 

Einleitung über das Buch  
"Märchen von Tod und neuem Leben" 

 
 
 
 


